
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1932

3.3.1932 (No. 53)



Nr SS Donnerstag, den Z. Marz 1932 17S . Jahrgang

Expcdtti»»:

Sarl -Friedrich-
Strab- " t. 14
gttnSJJrcdlft

Sr . »58
und 954

Pvsticheckkoxto
«orläruljc
«r. 8S15 Badischer Staatsanzeiger

Karlsruher Zeitung
Verantwortlich

für den
redaktionellen

Teil
und den

Staatsmizelger :
Chefredakteur
IL Amcnd ,

Karlsruhe

Bezugspreis : Monatlich » Reliiiimark . — einjelnummet 10 Reichspfennig . Samstag ? 15 « eichspfenni ». — Anzeige » gebühr : 1* Reichspfennlg für 1 mm HSHe und ein Siebentel Breite . Briefe und « elder frei . Bei Wieder »tzolnngen tariffester Rabatt , der als Kaffenrabatt gilt und verweigert werden kann, loenn nicht binnen 4 Wochen »ach Empfang der Rechnung Zahlung erfolgt . Amtliche Anzeigen sind direkt an die Geschäftsstelle der Karls-ruher Zeitung , Badlscher Staatsanzciger , « arl- Friedrich-Straße 14, zu senden und werden i» Vereinbar»«» mit dem Ministerium des Annern berechnet. Bei Klageerhebung, zwangsweiser Beitreibung und « onkursversahren fällt der« abatt fort. Erfüllungsort Karlsruhe . — Im Falle von höherer Gewalt , Streik , Sperre . Aussperrung . Maschinenbruch, Betriebsstörung im eigenen Betrieb oder in denen unserer Lieferanten , hat der Inserent keine Ansprüche,falls dle Zeitung verspätet, in beschränktem Umfange oder nicht erscheint. — Für telephonische Abbestellung von Anzeigen wird keine Gewähr übernommen . Unverlangte Drucksachen und Manuskripte werden nicht zurückgegebenuns es wird keinerlei « ewflichtung zu irgendwelcher Vergütung übernommen . Abbestellung der Zeitung kann nur je bis 25 . aus Monatsschlub ersolgen - Beilagen zur « arl! raher Zeitung , Badischer Staatsanzeiger :Zeutralhandelsregister für Baden , Badischer Zentralanzeiger für Beamte , Wissenschaft und Bildung , Badisch « Kultur und Geschichte , Badische Wohl a 'Msblätter , Amtliche Berichte über die Vechandlunge» des Badischen Landtag».

♦ •Die Sntwittlung

im Sevne « Offen

Von jeher ivar es so, daß sich der Europäer von den
politischen und noch mehr den militärischen Vorgängen im
fernen Ausland nur schwer eine rechte Vorstellung machen
konnte, da die Bedingungen , unter denen dort gekämpft
ivird, meist ganz andere sind, als im Abendland , und da
zie Methoden der Beeinflussung der öffentlichen Mei¬
nung im Ausland mit einer unerreichten Virtuosität ge-
handhabt werden . Der Europäer muß , wenn er die Er --
etgnisse verfolgt , jeden Tag auf Überraschungen gesaßt
sei«. Überraschend kam die Nachricht von dem zähen und
bis noch vor einigen Tagen erfolgreichen Widerstand der
chinesischen Truppen in Schanghai , ebenso überraschend
waren die Meldungen über provisorische Waffenstill -
standsverhaudlungen . Und jetzt wird die europäische Öf¬
fentlichkeit überrumpelt durch die Mitteilung , daß die Chi -
nefen Schanghai und das ganze Gebiet um Schanghai
geräumt haben .

Die chinesischen Truppen haben , nachdem eine neue ja¬
panische Division nordwestlich von Schanghai gelandet
war , befürchten müssen , daß sie im Rücken und in der
Flanke gefaßt werden . Sie verließen infolgedessen in der
Nacht und unbemerkt ihre bisherigen Stellungen , zünde -
ten das Chinesenviertel von Schanghai an und zogen sich
etwa 20 Kilometer weiter nach Westen zurück. Auf einer
neuen Linie soll dann der bewaffnete Widerstand fortge -
setzt werden .

In China hat man geglaubt , daß dieser Rückzug , der
ja einer früheren Waffenstillstandsforderung der Japaner
entsprach , die gegnerische Truppenleitung veranlassen
würde , auch ihrerseits Halt zu machen , bis dann ein regel -
rechter Waffenstillstand abgeschlossen ist. Die japanische
Führung hat nun zwar die Einstellung der Operationen
angeordnet , aber die Bedingungen der Waffenruhe wer -
den von den Chinesen als unannehmbar bezeichnet.

Die Bedingungen für einen solchen Waffenstillstand
sind gestern der chinesischen Regierung durch Vermittlung
des britischen Gesandten übergeben worden . Sie enthal¬
ten die Forderung einer Zurückziehung der chinesischen
Truppen über die 20 Kilometer -Zone hinaus und schlagen
die Abhaltung einer Round -Table -Konferenz vor , an der
auch Vertreter neutraler Mächte teilnehmen sollen . Auf
dieser Konferenz solle dann über die Methode entschieden
werden , nach welcher beide Teile ihre Truppen zurückzie-
hen werden , und nach welcher die Verhältnisse in und um
Schanghai geregelt werden . Sobald „normale Verhält -
nisse " wieder hergestellt seien , werde die japanische Armee
auch aus den Bezirken von Schanghai , wohin sie sich zu -
rückziehen wolle , nachdem die chinesischen Truppen noch
weiter zurückgegangen sind , verschwinden .

Inzwischen hat China von neuem die Hilfe und das
. Einschreiten des Völkerbunds verlangt , „damit das feind -
selige Vorgehen Jvpans sofort eingestellt und die Räu -
mung des chinesischen Gebiets auf der Grundlage einer
friedlichen Regelung der Streitfragen herbeigeführt
werde .

"

Wenn man die Waffenstillstandsbedingungen Japans
liest und grade in der Stimmung ist, den Versicherungen
Tokios Glauben zu schenken, dann müßte man allerdings
annehmen , daß die kriegerischen Kämpfe um Schanghai
nicht nur bald gänzlich eingestellt werden , sondern daß
auch die japanischen Truppen wirklich in Kürze wieder
das Gebiet um Schanghai verlassen . Wir sind nun aller -
dings nicht in der Stimmung , solches zu glauben . Denn
im Hintergrunde aller japanischen Forderungen steht jadie Hauptforderung der sogenannten „Regelung deS
Streitfalles ". Was geschieht, wenn es infolge der japani -
schen Taktik zu keiner Regelung kommt , wenn China um
seiner Selbstbehauptung willen , die japanischen Zumu -
tungen ablehnen muß ? Allerdings ist und bleibt die Ge -
fahr einer Einmischung anderer Mächte für Tokio ein
ernstes Problem . Aber danach werden die Japaner wahr -
scheinlich versuchen, die Verbandlungen , die ja zweifellosin Kürze beginnen werden , in die Länge zu ziehen , einen
Schwebezustand zu schaffen, nm einstweilen in Schanghai
zu bleibe ». Das wäre dann die Annektion mit de» Mit -
tel« einer schlauen uud rücksichtslosen Diplomatie .

Daß China der Situation um Schanghai strategisch
nicht mehr gewachsen war , liegt wohl hauptsächlich daran ,
daß es doch nicht genügend Truppen zur Verfügung hat ,
um eine immer breiter werdende Front verteidigen zu

Sur Awdenbuvs
Aufruf des Hindenburg -Bundes

ERB . Berlin , 3. März . (Priv . -Tel .) Der Hindenburg -Bund , der die J ««endgruppen der Deutschen Bolkspartei um -
faßt , verbreitet einen Aufruf zur Reichspräsidentenwahl , indem es u . a . heißt : „Nicht ein Partei - oder Bundesführerkann Führer des Volkes sein . Höher als die Partei steht das
Vaterland , höher als der Vertreter einer Partei die unab -
hängige Persönlichkeit . So wollen wir für Hindenburg
kämpfen, so wollen wir uns zu ihm bekennen und ihm dan -
ken . Dann halten wir ihm die Treue , wie er sie Deutsch -
land hält !"

Ein Hindenburg - Ausschuh für Sachsen
Aus Vertretern der Konservativen Volkspartei , der Christ-

lich - Nationalen Bauernpartei , der Wirtschaftspartei und der
Deutschen Bolkspartei , des Christlich-Sozialen Volksdienstes ,der Volksnationalen Reichsvereinigung , der Staatspartei unddes Zentrums hat sich hier ein Organisationsausschuß fürdie Hindenburg -Wahl in Sachsen gebildet.

Letzte Nachrichten
Aach dem chinesischen Rütkzug
Die Japaner stellen ihren Vormarsch ein

WTB . Schanghai , 3 . März . (Tel .) Der Oberbefehls »
Haber der japanischen Seekräfte vor Schanghai , Adiniral
Nomura , erklärte, das Ziel der Japaner sei erreicht «nach -
dem die Chinesen auf der ganzen Schanghai - Front einen
Rückzug angetreten haben) ; er befahl inf »lgedessen die Ein -
stellung der Feindseligkeiten um zwei Uhr nach -
mittags (sieben Uhr früh MEZ .) . Der Oberbefehlshaber der
japanischen Landtruvpen ordnete ebenfalls die Einstel -
lung der Operationen um 2 .30 Nhr nachmittags an . Die Ja -
paner stehen auf der Linie L i u h o—T s ch a i t s a n g- N a -
sian g—T schefn .

Pessimismus in Schanghai
WTB . Schanghai , 3 . März . (Reuter .) ( Tel .) Zu de »

japanischen Bedingungen einer Waffenruhe wird
von chinesischer Seite erklärt, eine Z u st i m m u n g zuden Forderungen würde China auf Gnade und
Ungnade preisgeben . Die Stimmung ist pessimi -
stisch .

Die Kosten der Schanghaier Operationen
WTB . Tokio, 3. März . (Tel .) Ein kaiserlicher Erlaß , der1V Mill . Ken für militärische Operationen bei Schanghai zurVerfügung stellt, wurde heute vom Geheimen Staatsrat ge -

billigt . Die Summe dürfte bis zum 17 . März ausreichen .Wahrscheinlich wird das Parlament zum IS. März für eineSondersession einberufen werden, um die visherigcn Aus -gaben nachträglich zu genehmigen und gegebenenfalls weitereGelder zu bewilligen .

Die neue Mandschurei
WTB . London, 3. März . (Tel .) „Times " meldet ausPeking : Die Hauptstadt des neuen autonomen Manschurei -staates wird Tschangtschuu sein. Der vormalige Kaiser Pujidürfte binnen kurzem zum Staatsoberhaupt erklärt werden .

Botschafter von Voesch veitt « ach Berlin
WTB . Paris , 3. März . (Tel .) Der deutsche Botschaftervon Hoesch reist heute mir dem Nordexpreß zu Besprechungenmit der Reichsregierung nach Berlin . Mit dem gleichen Zugbegibt sich der französische Botschafter in Berlin . FranxoisPoncet , auf seinen Posten zurück.

& eitte weitere -Kürzung
der Äeamtengehäliev

WTB . Berlin , 3. März . (Tel .) Die Hauptgeschäftsstelle derHindeuburg -Ausschüsse teilt mit : Zu durchsichtigen Zwecken isterneut das Gerücht verbreitet worden, daß eine weitere Kür¬zung der Beamtengehälter in mehreren Raten bei den inFrage kommenden Reichsressorts erörtert wird . Nach Anfragebeim Rcichsminister der Finanzen , kann erklärt werden, daßdieses Gerücht, das offenbar ausgestreut wird, um in der Be -
amtenfchaft Unruhe zu erregen, aller tatsächlichen Gründe ent¬behr».

können , und außerdem an einem katastrophalen Mangelan Kriegsmaterial leidet . Die japanische Armee ist zehn -
mal besser und moderner ausgerüstet . Und auch der Kre -
dit Japans ist immerhin größer als der Chinas , so daß
auf eine fremde Kriegslieferung an China zehn solche an
Japan kommen . Bitter rächt sich jetzt das staats - und ver -
fassungsrechtliche Durcheinander in China . Einem geein -
ten und strafforganifierten chinesischen Staat wäre die
schließliche Niederlage bei Schanghai erspart geblieben .Denn er hätte Truppen und Kriegsmaterial genug ge-
habt , um die Stellungen halten zu können .

Klndenbuvs
und die Wirtschaft

Gerade in Kreisen der Wirtschast , die abseits der
eigentlichen Parteipolitik stehen , sieht man mit größter
Spannung und auch mit Besorgnis dem Ausgang des
Kampfes um die Reichspräsidentschaft entgegen . Die
Stimmen , die aus dem Ausland kommen , lassen , keinen
Zweifel darüber , daß das Ausland mit seinen Krediten ,
auf die wir weiter angewiesen bleiben , angesichts der un -
gewissen innerpolitischen Lage in Deutschland zurückhält .
Hindenburg wird in der ganzen Welt als das stabile
Element für einen ruhigen und zielbewußten Wiederauf -
bau Deutschlands angesehen . Seine Persönlichkeit gibt— das glaubt man draußen überall — , wie sich auch sonst
die politischen Verhältnisse in Deutschland entwickeln mö-
gen , eine gewisse Gewähr dafür , daß trotz aller Schwie -
rigkeiten und trotz aller Unruhe eine stetige Linie einge -
halten wird .

Im ersten Viertel dieses Jahres 1932. das ja ein Jahr
größter Entscheidungen werden muß , darüber , wie der
Weltdepression und dem Niedergang der deutschen Wirt -
schaft begegnet werden kann , steht zunächst die Reichs-
Präsidentenwahl . Leider ist es nicht gelungen , eine breite
Front zur Wiederwahl Hindenbnrgs herzustellen . Das
Bemühen des Reichskanzlers , der ja in erster Linie dabei
von seiner Verantwortung für die Wirtfchasts - und
Außenpolitik getragen war , ist bekanntlich gescheitert.Wenn uns auch nur noch eineinhalb Wochen von der
Entscheidung des ersten Wahlkampfes trennen , so muß
doch schon das Bild dieses ersten Kampfes , mit seinen
beispiellosen Gegensätzen im deutschen Volk, niederdrük -
kende Empfindungen hervorrufen . Man fragt sich , wie
unter solchen Voraussetzungen der unsagbar schwere Wie-
deraufbou , der ja nur denkbar ist bei größter nationaler
Geschlossenheit , weitergeführt werden kann . Wenn aber
der erste Wahlgang keine Entscheidung bringt , soll dieser
Kampf nochmals vier Wochen lang weitergehen . Kann
sich Deutschland eine solche Vergeudung seiner Kräfte mit
parteipolitischen Auseinandersetzungen weiter leisten ?
Mit der Reichspräsidentenwahl sind ja diese Kämpfe nichtbeendet . Es kommen die Parlamentswahlen in Preu -
ßen , Bayern und Württemberg , die erst die endgültige
Antwort über die Machtverteilnng unter die Parteien in
Teutschland bringen werden . Unterläge bei der Reichs-
Präsidentenwahl Hindenburg , so bliebe eine einsach nicht
mehr erträgliche Unsicherheit über den Gang der Dinge
auch noch für erheblich längere Zeit . Ganz abgesehenvon den Gefahren der weiteren Entwicklung , die sich bei
einer Wahl des nationalsozialistischen Führers , nicht nur
ans wachsenden parteipolitischen Gegensätzen , sondern
auch aus Gegensätzen zwischen den einzelnen Teilen des
Reiches ergeben können .

Auch der badische Finanzminister Dr. Mattes hat am
letzten Samstag in einer in Mannheim gehaltenen Rede
auf die Folgen der gegenwärtigen Unsicherheit hinge -
wiesen und sie das Ergebnis unserer politischen Zustände
genannt . Die endgültige Entscheidung würden gewiß
erst die Parlamentswahlen in den drei größten deut -
sä>en Ländern bringen , aber bei der Reichspräsidenten -
wähl liabe die sogenannte „nationale Opposition " sichentlarvt , weil sie gerade in diesem Moment , in dem es
darauf angekommen wäre , ihre parteipolitischen Inter¬
essen nicht zurückstellte und sich nicht hundertprozentiguuter den größten lebenden Mann des deutschen Volkes
gestellt habe .

Ein einheitliches Wirtschaftsprogramm der Rechts-
opposition gibt es nicht, sondern das Gegenteil . Ganz
anders sind die Forderungen der Deutschnationalen und
der konservative « Elemente in Industrie und Landwirt -
schaft als die Propaganda der Nationalsozialisten , die
vielfach eine ausgesprochen staatssozialistische Einstellung
zeigt . Dabei steht Hitler selbst, wie aus einer seiner
Reden hervorgeht , dem Gedanken der Autarkie , d . h . der
wirtschaftlichen Selbstversorgung und der Ablösung vonder Weltwirtschaft , sehr skeptisch gegenüber , weil er mit
Recht an die Millionen von Arbeitern und an die starken
Industriezweige denkt , die auf den deutschen Export an -
gewiesen sind , während der Antarkiegedanke in deutsch -
nationalen Kreisen , namentlich bei den agrarischen Grup »
Pen die entschiedensten Anhänger hat . Wie sich aus sol -
che » Gegensätzen , zu denen im einzelnen noch viele wei »
tere kommen müssen , eine einheitliche Linie einer deut -
schen Wirtschaftspolitik , die wirklich imstande wäre , dem



deutschen Gesamtvolk zu dienen , ergeben soll , das muß
mein sich doch Mgen . .

Wahrscheinlich glauben die NationatsoMalisl «» selbst
- nicht, daß sie .ihre wirtschastspolitischen Forderungen zu

hundert Prozent verwirklichen können ; denn es
'
sind

großenteils Agitationsforderungen , zum Teil tzanz ün -
geordneter Att ) die sich schon deshalb widersprechen .
Selbst wenn sie , was ausgeschlossen erscheint, schließlich
allein zur Macht kommen sollten , kämen sie überall in ein
Dilemma vor ihren Wählermassen und ihrer Anhänger -
jschcfft . Die Verwirklichung all der Agitationsforderun -
geil, ' die wir hören , ist einfach nicht möglich, man würde
entweder den einen oder den anderen Teil des deutschen
Volkes vor den Kopf stoßen müssen . Die Versammlung ^ »
tedner der Nationalsozialisten behaupten , daß das Wirt -
schaftspiogramm Hitlers in allen Einzelheiten fertig sei ,
daß man es aber jetzt noch nicht verraten könne , weil es
ßonst die Neichsregierung verwirklichen würde . Was soll
die Wirtschaft mit solchen Ankündigungen anfangen ?
Llnd was sie im einzelnen dann doch daraus verraten ,
•geigt ; daß sich in diesen Köpfen die Welt doch allzu ein -
»jfiich malt . Die Frauen sollen aus den Verwaltungen und
Metrieben entfernt werden . Wovon sollen denn dann die
alleinstehenden Frauen leben und die Familien , die auf
den Verdienst ihrer Töchter und Frauen angewiesen
| in &? Zwei his . drei Millionen Arbeitslose sollen in
«inem Vierteljahr durch die Einführung der Arbeits -
'Dienstpflicht wieder beschäftigt werden . Woher sollen
denn die Mittel einer solchen Erwerbslosenbeschäftigung
mehr oder weniger produktiver Art kommen , die ja er -
Heblich teuerer ist, als die einfache Unterstützung ! Etwa
uns der Notcnpresse ?
' -Da gibt es den sog . Wirtschaftstheoretiker der Statio -

Aulsozialistischen Porter , namens Feder , einen Mann , der
Hitler schon seit dem Ansang seiner politischen Laufbahn
Hberät . Er wurde besonders bekannt durch die von ihm
vorgeschlagenen kreditpolitische » und Währungsreformen ,
Dläne , die praktisch auf nichts anderes hinauslaufen wür -
dt-n , als auf eine Inflation . Alle führenden Organisatio -
Den der Wirtschaft haben sich mit Recht gegen jedes Wäh -
rnngsexpcrimeut und selbst viel vorsichtigere Pläne , wie
jfcle des Leiters des Instituts für Konjunkturforschung ,
Magemann , ausgesprochen . Mit Recht I Denn das deutsche
jESolf hat auf diesem Gebiet zu vieles erlebt , als daß es

Sich

irgendwie täuschen ließe . Bei jedem Rückgang der
Währung würde es sich prompt auf die Goldrechnung ein -
teilen , ganz abgesehen davon , daß die Kapitalreferven

Deutschlands und die Notwendigkeit der weiteren Aufrecht -
erhaltung unseres Kredits im Ausland uns nicht einmal
isotche währungspolitischen Maßnahmen gestatten würden ,
Avie sie in England und in den nordischen Maaten unter -
twminen worden sind. Das deutsche Volk hat viel zu
sSchlveres ' erlebt , als daß man ihm die Folgen von Wäh -
ri '.ng ^erperimenten ' mit dem Verfall des Sparkapitals ,
» er Versicherungen usw . aufs neue zumute,n dürfte . (Schon
jaus rein staatspolitischen Gründen müssen die wirtschasts -
Politischen Bestrebungen , wie sie sich in den Kreisen der
Mechtsopposition ungeordnet und widerspruchsvoll äu -

ffceni , zu den größten Bedenken Anlaß geben .
Was wir brauchen , im Innern und nach Außen , ist

fcir.e klare , stetige , das Ziel des Wiederausbaus im Rah -
«u>u des praktisch Möglichen verfolgende Wirtschasts -

Politik . Ein Wechsel in der Reichspräsidentschaft , der
diese Grundforderung für den Wiederaufbau der deut -

-schen Volkswirtschaft nicht sicherstellt, bedroht bereits un -

nuttelbar Staat und Gesamtwohl .
* *

Die Vergewaltigung des MemeUandes

Selbstbestimmungsrecht gefordert
' Der vom litauischen Gouverneur ernannte Simmat hat
«in Mittwoch die Geschäfte als Präsident des Memeldirek -
Horiums übernommen . Die Mehrheitsparteieu teilen _,mu ,
Link ' die Herren Luttkus und Waschkies , die ihnen angeboren ,
lich weigern , in ein Direktorium einzutreten , weil Präsident
Simmät erklärt hat . daß er darauf bestehe , drei Landesd .rek-
^oren zu ernennen , von denen nur zwei Vertreter der .^cehr-
HeitKparteien sein sollen . . -

^ . S)1
Der Memellandbund hat dem Reichskanzler im Auftrage

der Oftverbände eine Erklärung überreicht . m Ser eine Bolls -
Befragung der Memetländer nach dem ^-elbstbeitimmungsrecht
>er VAter als notwendig bezeichnet wird .

KaGvttbteu

Abkürzung eines Zeitungsverbots . Wie der „Volk. Beob -
ochrer " meldet , hat das Reichsgericht das von der Munchener
"Lolizeidirektion ursprünglich aus drei Wochen verhängte Ver -
>ot des „Illustrierter Beobachter " auf die Zeit bis zum

-[! . März beschränkt .
Redeverbot . Der Reichsrnnenminister hat hie mecklenburgi-

Iche Landesregierung - ersucht , gegen den Rationalsozialisten
« .' rner ein Redeverbot zu erlassen , weil dieser in einer Ver -
Sammlung in Rostock zur Memelsrage ausführte . die Reichs -

regierung habe die Absicht, die Grenze an die Oder zuruckzu -

verlegen .

4,1 Millionen Gulden Defizit im Danziger Haushaltsplan .
Ter dem Danziger Senat vorgelegte Haushaltsplan für 1332
schließt in den Einnahmen mit rund 128,9 Millionen , m den
Ausgaben mit rund 133 Millionen , also mit einem Fehlbetrag
von rund 4 .1 Millionen Gulden ab .

Der Hauptausschuß der Genfer « brüstungstonferenz beginnt
<un Montag mit der materiellen Beratung des Arbeitspro¬
gramms . so daß die großen prinzipiellen Fragen w»e Sicher -
cheit . Gleichberechtigung usw . Mitte kommender Woche zur
Sprache kommen dürsten .

D . I . Hill +. In Washington ist der ehemalige amerikanische
Botschafter in Berlin . David Jahne Hill , im Alter von W Iah -
ren gestorben . Hill wurde 1850 in Plainsield <New - Jersey ) ge-
Foren Er war von 1903 bis 1905 Gesandter in der Schweiz .
f9Ö8 bis 1911 Botschafter in Berlin . Er schrieb eine Reihe
historisch politischer Werke .

Iufammenivtti der Völkerbunds

itettfottttttfttttä

Thema : Der chinesisch-japanische Konflikt
WTB . Genf , 3 . März . <TeI .> Die auf Antrag Chi -

« « » einberufene außerordentliche Völkerbunds -
t» ers « « mlung ist heute vormittag elf Uhr vom amtie -
rende « Ratspräsidenten Paul Boncour eröffnet worden .
Aus den gestrigen Borbesprechungen ergibt sich, daß der chi« e-
fische Delegationsflihrer , Dr. Den , die Anwendung de ?
Art . 15 auf die mandschurische Angelegenheit
»erlangen , und daß der japanische Botschafter Matsudeira
dem widersprechen wird . Paul Boncour hat gestern von dem
japanischen Delegierten Zusicherungen über die B e -
endigung der Feindseligkeiten in Schanghai ver -
langt . Die Japaner sprachen die Hoffnung aus , diesem
Wunsche entsprechen zu können , übernahmen aber keine for -
mellen Verpflichtungen .

Nach Einsetzung des Ausschusses zur Prüfung der Vollmach -
ten sprach Paul Boncour in mehr als einstündrgcr Rede über
das bisherige Verfahren im Völkerbundsrat . Er erwähnte
einleitend , daß es sich uni die zweite außerordentliche Völker -
bundsversammlung handle . Die erste sei erfüllt gewesen von
der Zuversicht auf den Eintritt eines europäischen Groß -
staates . Es seien Schwierigkeiten aufgetreten , aber schließ-
lich sei die Mitarbeit dieses Landes doch für den Völkerbund
gesichert worden , eine Mitarbeit , die deshalb besonders Niert-
voll sei, weil nur auf dem Boden des internationalen Rechts
und über der Aegide des Völkerbund ? die großen Konflikte
gelöst werden könnten .

Nach dieser Anspielung auf die Rolle Deutschlands im Völ -
kerbnnd erklärte Paul Boncour sehr ausführlich dann auch
mit Üvergehung gewisser heikler Umstände die Entwicklung des
ostasiatischen Konflikts und des Verfahrens im Völkerbund .

Er nahm indirekt sehr entschieden Stellung gegen Japan ,
indem er von der Notwendigkeit der Anwendung der Verträge
unter voller Berücksichtigung der besonderen llinstände , von
Mangel an internationalem Geist , von Mißverhältnis zwischen
dem Appell des Völkerbunds und dem Lärm der Waffen und
schließlich von Erklärungen , die durch dir Tatsachen dementiert
worden seien , sprach. Paul Boncour ging dann auf die in
Schanghai im Gang befindliche Vermittlungsattion ein . Die
Umstände für eine Beendigung des Streits seien als günstig
anzusehen . Er schloß mit einem Appell an die Völkerbunds -
Versammlung und wies darauf hin , daß die öffentliche Mei -
nunz der ganzen Welt mit großer Spannung auf die Bnn -
desVersammlung blicke .

Ais dem Bericht des Vollmachten - Prufungsausschusses er -
gibt sich» daß alle Mitglieder des Völkerbundes an der
Versammlung teilnehmen , mit Ausnahme von Argentinien ,der Di minikanischen Republik , Honduras , Nicaragua und
Paraguay . Die Versammlung wählte mit 45 von 47 abgege -
den - i Stimmen den belgischen Außenminister H h m a n s zum
Präsidenten .

Bievsteuev und Vievsiveik
Der Stand der Verhandlungen

ERB . Berlin , 3 . März . (Priv .-Tel .) Die Lokallommission
der vereinigten Gastwirte Groß - Berlins teilt mit : Durch Ver -
mittlung der Handelskammer sind der Lokalkommission gestern
spät abends zum ersten Male genau festgelegte Zusagen der
Neichsregierung unterbreitet worden , wonach nicht nur die
Rcichsl ' ierfteuer um 7 RM . gesenkt werden soll, sondern auch
auf die anderen Forderungen des Gewerbes , besonders Beseiti¬
gung der Schankverzehrstener , eingegangen werden soll. Der
Streik , der zunächst eingestellt wurde , wird nicht endgültig ab -
geblasen . Es handelt sich nur um einen sogenannten Was -
fenstillstand . Im Laufe des Tages wird der Kriegsplan ent -
worsen , da im Falle ungenügender Zugeständnisse der Regie -
ruu .z der Streik von neuem , aber dann für ganz Deutschland
ausgenommen wird .

Wie wir hierzu von unterrichteter Seite aus Anfrage er -
fahren , hat die Reichsregierung nur dies cho n a m
Freitag vor dem Bier streik bekannt gewe -
sene Zusage einer Senkung der Bier st euer
u m 7 RM . gemacht . Wie sie im einzelnen verteilt wer -
den soll , darüber wird mit den Ländern verhandelt wer -
den . Zu ihrer Zusage geht die VorausseNung , daß der Streik
beendet wird .

Der Preußische Landtag für Biersteuerseuknng
WTB . Berlin . 3 . März . (Tel . ) Der Preußische Landtag

stimmte einem Ausschuhantrag auf schleunige Erwirkung der
Biersrenersentung zu und wurde von den Oppositionsparteien
beschlußunfähig gemacht , als die Einschränkung der nament -
lichen Abstimmungen zur Entscheidung kommen sollte . Er
vertagte sich auf den 15. März für die 1 . Lesung des Haus -
Halts für 1932.

kleine Sbvonik
Auf dem Flugplatz Lachen - Speyerdorf kam der Arbeiter Ro -

bert Köhler aus Haardt , der beim freiwilligen Arbeitsdienst
aus dem Flugplatz beschäftigt war , dem Propeller einer Flug -
Maschine zu nahe, so daß er erfaßt und ihm der Schädel ge-
spalten wurde . •

Bei einer schweren politischen Schlägerei in Gladbeck zwischen
Kommunisten und Nationalsozialisten erhielten sechs Personen
schwere und fünfzehn leichte Verletzungen .

Mittwoch Abend wurde der Mitinhaber der Futtermittel -
Handlung Gebr . Meyerhardt in Berlin , der 37jährige Kauf -
mann Julius Meyerhardt , im Flur des Hauses Milastraße 2,
wo er mit seiner Mutter wohnte , erschossen aufgefunden . Nach
den bisherigen Feststellungen handelt es sich nm einen Raub -
mord .

Im Schultheiß -Prozeß in Berlin beantragte der Staats -
anwalt gegen Katzenellenbogen ein Jahr sechs Monate Gesang -
nis und 50000 JtM Geldstrafe .

In Tannenwalde bei Königsberg (Ostpr .) kam es nach
Schluß einer nationalsozialistischen Versammlung infolge eines
Überfalls durch Kommunisten zu Schießereien . Die Schutz-
Polizei mußte ebenfalls von der Schußwaffe Gebrauch mache».
Eine Arbeiterin und ein Arbeiter , letzterer Mitglied der KPD ,
wurden getötet .

Die Banditen fordern von Oberst Lindbergh 50 MW Dollar ?
Lösegeld für sein Kind . Die Eltern des Kindes sind bereit ,
diese Zahlung zu leisten . Der ' Gouverneur des Staates New -
Jersey hat nach einem Telephongespräch mit Lindbergh die aus -
gelobte Belohnung von 10 000 Dollars für die Ergreifung der
Eiitführer des Sohnes Lindberghs zurückgezogen . — Im Staat
Ohio wurde der junge Sohn eines reichen Unternehmers na -
mens James de Jute auf d?m Wege zur Schule von Unbekann -
ten in einem Kraftwagen entführt .

Zwt Ztei «bSvv6ftdentenwahl
Ein Muster für den amtlichen Wahlzettel

Den Länderregierungen ist dieser Tage ein Muster d--»amtlichen Wahlzettels für die Reichspräsidentönwahl zuaelei .tet worden . Die Kandidaten sind in der Reihenfolge Düsterberg . Hindenburg , Hitler . Thälmann und Winter aufgeführt .Hindenburg ist an zweiter Stelle aufgeführt , weil er . evens«wie bei der Wahl 1925, seine Annahineerklärung ,nit „Paulvon Hindenburg " und nicht mit von „Beneckendorfs und Hin .denburg " unterzeichnet hat . Die offizielle Herausgabe d«
amtliche, , Wahlzettels dürfte kurz bevorstehen .

Zensur von Wahlplakaten
Reichsinnenminister Groener hat an die Länderregierunge »einen Runderlaß gerichtet , in dem er vorschlägt , zur Verein¬

fachung der Wahlvorbereitungen eine Zentralstelle für die
Plakatzensur zu schaffen .

Aus Kreisen des Reichsinnenministeriums wird zu dieser
Anregung des Reichsinnenministers erklärt , daß die praktische
Durchführung den einzelnen Landesregierungen überlassenbleiben fall . So wird voraussichtlich für Preußen angesichtsder räumlichen Ausdehnung eine einzelne Zentralstelle nicht
zu schaffen sein . Man will in Preußen die Regelung der
Plakatzensur in der Form vornehmen , daß die vom Berliner
Polizeipräsidenten genehmigten Plakate für ganz Preußen
zugelassen sind.

Landwirtschaft und Mevstenev
In der Freiburger Fachzeitschrift „Der badische

Bauer " ist von dem um die .Hebung des badischen
Oualitätsgerstenbaues und Hopfenbaues sehr ver-
dienten Oberlandwirtschaftsrat Dr. Meisner , Ab-
teilungsvorstand in der Badischen Landwirtschafts -
kammer , eine Auslassung „Der Daseinskampf des
deutschen Hopfenbaues " veröffentlicht . Der fach-
kundige Verfasser streift hierin auch das akute
Problem der Biersteuerpolitik und führt n . a .
hierüber folgendes an ? :

„Der Znlandbedarf von Handel und Brauitldustrie ist in den
letzten Jahren in geradezu erschreckendem Maße zurückgegan -
gen . Es liegt nahe , die Ursache für diesen Rückgang zu er -
gründen . Die Hauptschuld daran trägt ohne Zweifei die in
Deutschland seit zwei Jahren reichlich übersetzte Bierstener ,die ja , wie aus den Nachweisungen des ReichSsinanzministe -
riuins zu entnehmen ist, seit Monaten im Vergleich zum Jahre1930 immer starker fallende Einnahmen erkennen läßt . So ist
z - B. die Biersteuereinnahme im dritte » Vierteljahr des Rech-
nungsjahres 1931/32 um 30 Millionen Reichsmark gegenüber
dem Aufkommen zu gleicher Zeit im Rechnungsjahr 1930/31
zurückgegangen ! Zu der Reichsbiersteuer kommt noch die Ge -
meindebiersteuer hinzu , so daß heute der Sektoliter Bier
durchschnittlich mit 22 RM . Stenerabgaben belastet ist. Diese
Steuerhöhe übersteigt sogar den Bi âuereibierpreis der Vor -
kriegszeit . -

Die zunehmende Schrumpfung der . Kaufkraft der Verbrau -
cher, dazu die verhängnisvolle Wirkung der Biersteuer , brin -
gen den Bierabsatz völlig zum Erliegen . Man rechnet äugen -
blicklich mit einem durchschnittlichen Konsumrückgang von 45
Prozent , eine Zahl , die auch vom Reichsfinanzministerium als
durchaus richtig anerkannt und zugegeben wird . Es gibt aber
einzelne Bezirke , wo der Rückgang an Bier mit 60. 70 und
sogar 80 Prozent angegeben wird . Zu diese» gehören leide :
auch Baden , Hessen und die Pfalz . Es wäre deshalb du
allerhöchste Zeit , daß das Problem der BierpreisbUdung ganz
energisch angefaßt wird . Die Brauindustrie ist in des Wortes
wahrster .Bedeutung am Rande des Zusammenbruchs ange¬
langt .

Wir sind uns darüber vollkommen im klaren , daß es sich bei
der Behandlung der Biersteuer nicht um die Frage der Beseiti -
gung dieser « teuer handeln mutz , sondern um die Frage der
Sauieruug der Biersteuer . Die Reichsregierung , besonders
aber das Reichsfinanzministerium mützte doch lebhaftes Jnter -
esse daran haben , die Biersteuer als Einnahmequelle lebens -
fähig zu erhalten und nicht durch krampfhafte Ausrechterhaltungin - der jetzigen Höhe eine an sich sichere Steuerquelle völlig
zum Versiegen zu bringen , ganz abgesehen davon , daß dadurcheine so wertvolle Industrie wie die Brquindiistrie ans dem
Wirtschaftsgang ausgeschaltet wird .

Ganz abgesehen aber von dieser Überlegung hat die deutsche
Landwirtschaft an einer leistungsfähigen Brauindustrie das
allergrötzte Interesse -

, denn sie wird nach der Brauindüstrie mit
am schwersten von dieser Entwicklung betroffen . Es ist ein -
wandfrei festgestellt , daß durch die katastrophale Lage im
Brauereigewerbe die deutschc Landwirtschaft allein im Wirt -
schaftsjahr 1931 einen Einnahmeausfall von rund einer halben
Milliarde Reichsmark zu verzeichnen hat , da Hopfenhandel .
Wkalz - und Brauindustrie einfach nicht in der Lage sind , di«
aus der Landwirtschaft kommenden Rohstoffe , wie Hopfen unü
Braugerste , in nur einigermaßen normalem Nahmen aufzu -
nehmen . Darüber muß sich die deutsche Landwirtschaft klar
sein , daß , wenn die Brauindustrie völlig zum Erliegen ge-
bracht wird , sie einen Abnehmer von größter Bedeutung ver -
liert ; denn der gesamte Bedarf der Brauindustrie , einschließ -
lich des Hopfenhandels und der Mälzereien , an Hopfen - und
Gersteerzeugnissen wird auf 1,1 Milliarde Reichsmark er -
rechnet .

.Allein aus dieser -Überlegung , heraus , ist es nur zu verstand -
lich. wenn sich die Landwirtschaft an die Seite der Bttiuittdu -
strie stellt und um eine gerecht^ und tragbare steuerliche Be -
Handlung kämpft . Die Lage der Hopfenbauern ist geradezu
himmelschreiend und auch der deutsche Braugerstenbau , der
sich in der Nachkriegszeit zu einer noch nie dagewesenen Lei «
stungsfähigkeit an Menge und Güte entwickelt hat . ist heute
zu einem « «wirtschaftlichen Betriebszweig unserer Landwirt ,
schast herabgesunken . "

Die kommunale « ttfattvevMhem »« »
i« Navevu

Zur Durchführung der reichsgesetzlichen Unfallversicherungin ihren Betrieben haben sich die bayerischen Städte und Ge -
meinden , Bezirke und Kreise sowie eine Reihe anderer öffent -
licher Körperschaften schon vor einigen Jahren zu einen , „Nn-
fall - Verjicher«ngÄverband" zusammengeschlossen. Rur die bei-
den größten Städte des Landes . München und Nürnberg , b«-
treiben noch eine eigene Unfallversicherung . Der Unfall -Vev -
ficherungsverband besorgt nebenbei auch die Versicherung bei
den staatlichen Tiefbauarbeiten , bei der Reichswasserstraßen «
Verwaltung , den Staatstheatern , Kliniken und zahlreichen an -
deren öffentlichen Einrichtungen . Seit dem 1 . Januar 1932
ist der gemeindliche Unfäll -Verstcherungsverband zugleich auch
Au ?führi,ngsbehörde für die Unfallversicherung der sämtliche »
Staatsbetriebe . Diese Zusammenlegung der staatlichen und
der gemeindlichen Unfallversicherung bedeutet zweifellos eine
Vereinfachung und Verbilligung . Es sollte mißlich gemacht
werden können , die gesamte Sigenunfallversicherung det
Staates und der Gemeinden überall an einer einzigen Stelle
zusammenzufassen .

tt



Die Ouvthsübvung
der Llotvevovdnung

Verordnung über Meldepflicht bei Markenwaren
Am „ Tcussche » Reichsanzeiger "

veröffentlicht der Reichskom -
uuflar für '

Preisüberwachung die angekündigte Verordnung
über Meldepflicht . Mengen - und Gewichtsangabe bei Marken -
waren , die mit dem Tag der Verkündung in Kraft tritt .

Nach der Verordnung sind von der Meldepflicht usw . betraf -
fen die nicht preisgebundenen Markenwaren , und zwar Nah -
rungs - . Genuß - , Arznei -, Heil - oder Stärkungsmittel sowie
Gegenstände , die zur Körperpflege oder zum Verbrauch im
Haushalt bestimmt sind . Anmeldepflichigt sind : a > Verkaufspreis ,
b ) Nettogewicht oder Nettomenge , c) Großhandelsertrag , d )
Kleinhandelsravatt am 30. Juni 1931, und außerdem ai Ver¬
kaufspreis , b ) Nettogewicht oder Rettomenge , ,c ) Großhandels -
ertrag , d ) Klcinhandelsrabatt am 1 . Januar 1932.
, , Sind feit dem 1 . Januar 1932 weitere Änderungen im Preis
der Markenwaren vorgenommen worden , so sind die ebenfalls
wie auch künftig noch- eintretenden Änderungen noch anmelde -
pflichtig , Meldepflichtig sind auch die dem Handel gewährten
Siaturglrabatte , Umsatzprämien , Treurabatte und Vergütungen
ähnlicher Art .

Markenwaren , die in Packungen oder ähnlichen Behältnissen
verkauft werden . müssen eine Aufschrift in deutscher Sprache
aufweisen , in der der Inhalt und das Gewicht bzw . Maß zur
Zeit der - Füllung angegeben - ist . Bon dieser Vorschrift befreit
sind Packungen , die vor Inkrafttreten dieser Verordnung her -
gestellt waren , und zwar bis spätestens 30. September 1932.
Zuwiderhandlungen find strafbar .

Bakclisclaer T <efl
Verbot des Ausschanks von Branntwein
nnd des Kleinhandels mit Trinkbrannt -
wein am Tag dev ReichSvrSsidentenwabl

Von der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitge -
teilt :

* * $ as nächste Gesetz- und Verordnungsblatt enthält eine
Verordnung des Innenminister ? , wonach in Baden auf Grund
des § 15 des Gaststättengesetzes vom 28. April 1930 und der
Verordnung des Staatsministeriums über den VollWg de?
Gaststättengesetzes vom 7. Juli 1930 der Ausschank von Brannt¬
wein und der Kleinhandel mit Trinkbranntwein am Sonn -
tag , den 13. März 1932 , dem Tage der Reichspräsidentenwahl ,
bis zum Eintritt der Polizeistunde verboten ist.

'

Der „jNaetgräflev " verwarnt
Von der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitge -

teilt :
Di ? , >n , Lörrach , erscheinende periodische Zeitschrift „Ter

iMarkgräfler " brachte . in Nr . 2 vom 25 . Februar 1932 unter
der Überschrift „Das Märchen vom Wolf , der die " Schafe re -
gierte ^ Ausführungen , die sowohl als eine böswillige und
mit stberlegüng ausgeführte Verächtlichmachung der Berfas -
su>ugs :sestgestellten repÄblitanischen Staatsform des
'Reich? , im Sinn « des § 5 Abs. 1 Ziff . 1 des republikanischen
Schutzgesetzes , wie auch als eine böswillige Verächtlichmachung
von Einrichtungen und Behörden des Staats im Sinne des
§ 1 Ahs. ,1 Ziffer 1 der Verordnung des Reichspräsidenten
zur Bekämpfung politischer Ausschreitungen vom 28. März
1931 anzusehen sind . Der Verleger der Zeitschrift wurde da¬
her gemäß der Verordnungen des Reichspräsidenten verwarnt
und darauf hingewiesen , daß im Wiederholungsfalle auf
Grimd dieser Vorschriften ein Verbot ausgesprochen werde .

S «hlSgerei »wische« Kommunisten
nnd Nationalsozialisten

** Anläßlich einex Flugblattverteilung der Nationalsozia -
listen in Mannheim kam es am Sonntag , den 18, Februar ,
zwischen Angehörigen der NSDAP , und solchen der Kom¬
munisten zu einer Schlägerei . Die Polizei stellte die Ord -
nung wieder her . Im Verlaufe der Säuberungsaktion wur -
den vier Personen festgenommen , von denen ein National -
sozialst eine scharfgeladene Selbstladepistole mit . sich . führte .
Es wird sich empfehlen , daß künftig die Teilnehmer , an Flug -
blattvsrteiliingen auf Waffen untersucht werden .

Goethe -Seier in de« Schulen
Da am 22. März 1932 hundert Jahre seit dem Tode Jo -

Hann Wolfgäng vdn Goethes verflossen sind , wird an den
Höheren Lehranstalten und an den Volksschulen auf Anord¬
nung des Unterrichtsministeriums die Schlußfeier des Schul -
jahreS 1931/32 gleichzeitig als Goethe - Feier abgehalteit werden .

Im Deutschunterricht des laufenden Jahres werden , soweit
es tunlich erscheint , vörNehmlich die Werke Goethes berück-
sichtißt, um den Schülern und Schülerinnen das Verständnis
für seine Dichtung zu erfchließen .

Die Aufuahmevrttsuus
für Linter- «nd Oberprima

Die Verschärfung des § 18 der Schulordnung kommt von
jetzt an auch für diejenigen in Betracht , die sich nach privater
Vorbereitung einer Aufnahmeprüfung für Unter - oder Ober -
prima unterziehen wollen . Sie kann nur dann für bestanden
erklärt werdet ! , wenn das Gesamtergebnis der Prüfung min¬
destens die Durchschnittsnote 3,5 ergibt . Dagegen dürfen
Schüler der Qberse ' unda , deren Durchschnittsnote uziter 3,5
bleibt , oder die - wegen ungenügender Leistung nich: - versetzt
werden , sich keiner Aufnahmeprüfung für Unterprima ' unter -
ziehen , Doch ist ihnen die Möglichkeit . gewährt , die Klasse
Obersekunda ein einziges Mal zu wiederholen . Schüler , die
nicht nach Unterprima versetzt werden , können frühestens nach
Ablauf von zwei Jahren nach Erlangung des Abga,»gsze »g-
uisses über den erfolgreichen Besuch der Obersekunda zu , einer
Reifeprüfung für schulfremde (wildes Abitur ! zugelassen
werden .,. . •

'

Traurige W >rtschästsverhält « iffe . Unter der wirtschaftlichen
Krise dieses Winkers hat die Gemeinde Reulußheim (Amt
Schwetziugeni sehr zu leiden , deren Einwohnerschast sich fast
vollständig aus Industrie - und Tabakarbeitern zusammensetzt .
Es müssen 1337 Personen aus öffentlichen Mitteln unterstützt
werden , das sind 45 Prozent der Einwohnerschaft ,

V <tvncyev AAnprog
Eingänge

Die demokratisch« Landtagsfraktion hat eine Förmliche Au -
frage eingebracht, in der gefragt wird :

I . Was hat die badische Regierung , im letzten Jahre getan ,
um die unerläßliche Elektrifizierung der Strecke Frankfurt —
Bafel im unmittelbaren Anschluß an die , Elektrifizierung , der
Ost—West- Strecke München—Kehl zwecks Aufrechterhaltung
der Leistungs - und Wettbewerbsfähigkeit dieser Linie zur
Durchführung zu bringen ? 2. Welche Maßnahmen gedenkt die
Regierung weiterhin beim Reich und Reichsbahnverwaltung
zu ergreifen , um dieses Ziel der Elektrifizierung auch im Hin -
blick auf die dringend notwendige Arbeitsbeschaffung im schwer-
belasteten Grenzland Baden mit größter Beschleunigung zu
erreichen ?

Die demokratische Landtaqssraktio » hat folgenden Antrag
eingebracht :

Der Landtag wolle beschließen : Staatliche Regie - Unterneh -
mungen — mit Ausnahme der Versorgungsbetriebe — sind
abzubauen mit dem Ziel ihrer völligen Beseitigung , da eine
derartige Betätigung gegen den klaren Wortlaut des Artikels
164 der Reichsverfassung verstößt . Gemeinden und öffentliche
Körperschaften sind anzuweisen , in derselben Weise zu ver -
fahren .

Versammlung von Betriebsleitern
badischer Weingüter

Sachgemäße und lohnende Ernährung der Rebe
Vor kurzem fand im Hörsaale des Badischen Weinbau -

instituts in Freiburg i. Br . unter dem Vorfitz von Direktor
Dr. K . Müller , Freiburg , die zehnte Versammlung von Be -
triebsleitern badischer Weingüter statt . Es handelte sich um
einen großen Tag , da neben einer sonstigen umfassenden Ta -
gesordnung zum Teil noch im Dunkel liegende Fragen der
Düngung und der Bodenbearbeitung neu aufgerollt werden
sollten . Es waren deshalb auch die Landesökonomieräte von
Freiburg , Müllheim , Hochburg und Offenburg geladen , wie
auch die Badische Landwirtschaftskaiuiner , die Badische Geo -
logische Landesanstalt , die Badische Landwirtschaftliche Ver -
suchsanstalt und der Badische Weinbauverband .

Als besonderer Redner war Bodenchemiker I . Görbing aus
Pinneberg bei Hamburg gewonnen , der in einem umfassen¬
den Vortrag mit Lichtbildern über „Die chemische Struktur
der Weinbergsböden als Grundlage für eine zweckmäßige
Düngung " sprach. Neben Jen Handelsdüngern wurde » die
Wirtschaftsdünger besprochen , außer auf den Stallmist wurde
auf einen guten Kompost der größte Wert gelegt und auf die
Gründüngung empfehlend hingewiesen . Der Redner verwies
ferner auf die Notwendigkeit einer mehr flachen Bearbeitung
der Weinbergsböden den Vorzug zu geben , wie auch einem
mehr flacheren Rigolen von Neuanlage » .

Diesem Vortrage schloß sich , auch infolge der bisher in
mailchen Punkten stark gegensätzlichen Anschauungen , eine
lebhafte Aussprache an , die in folgendem ihren Niederschlag
fand : Die Belassuug der Tauwurzeln , namentlich bei ge-
pfropften Reben , ist weder möglich »och notwendig ; die Un -
tersuchung der Weinbergsböden ist dringendes Bedürfnis ; mit
Rücksicht auf . die im Lande vorhandenen zahlreichen Rebsorten
ist aber Vorsicht geboten , uin liicht zu Fehlschlüssen zn kom-
men ; das Weinbauinstitut , beschäftigt sich mit entsprechenden
Vorarbeite » . Zu jetziger Zeit eine besondere Zentralstelle für
Bodenuntersuchung zu schaffe» , wird sich nicht ermöglichen
lassen . Die Gründüngung in den Rebe » kamt neben dein
Nutze» durch Beeinträchtigung einer neuzeitlichen Schädlings -
bekänipfung ailch schweren Schaden schaffen . Mit der bis -
herigen Art des Rigolens hatte man im Lande im allgemei -
nen günstige Erfahrungen gesammelt . Die übrigen lehrrei -
chen Ausführungen des Redners wären geeignet , weiter über -
prüft und durchdacht zu werden , um mit der Zeit vielleicht zu
einer sachgemäßeren und lohnenderen Ernährung der Rebe
wie auch zu einer Verbilligung der Neuanlagen und Betriebs-
kosten zu kommen .

Erörtert wurden noch Fragen der Rebspritzuiig nnd der
Preise dey Schädlingsbekämpfungsmittel . Im April findet
wiederum eine Betriebsleiterversammlung statt .

Die Urteilsbegründung im Salle Gtkert
In der ausführlichen Begründung der Dienstentlassung des

Pfarrers Eckert heißt es u . a . :
Von einem Geistlichen sei zu verlangen , daß er in einer

Gemeinschaft , welcher er außerhalb der Kirche angehört , einen
Kampf gegen Religion und Kirche nicht stillschweigend duldet ,
sondern mit allen Mitteln Kraft seines Berufes gegen reti -
gions - und kirchenfeindliche Bestrebungen auftritt , wenn er
kraft seiner Stellung innerhalb dieser Gemeinschaft dazu in
der Lage ist. Das Dienstgericht will damit nicht sagen , daß
der politisch auftretende , Geistliche die Religion in den Partei -
kämpf hineinziehen soll, Wo es aber zum Propagandapunkt
einer Partei gehört , Religion und Kirche zu bekämpfen , und
diese Absicht agitatorisch verwirklicht werde , da sei es Aufgabe
des zu dieser Partei sich zählenden Geistlichen , wenn er für
sie werbend in der Öffentlichkeit auftritt , gegen diese Betäti -
gung sich zu wenden und den Mut zu zeigen , für die Belange
der Kirche innerhalb der Partei einzutreten und sich der An -
griffe gegen sie zu erwehren .

In der Begründung wird hervorgehoben , daß Pfarrer Eckert
der Kommunistischen Partei gegenüber nach seiner eigenen
Angabe in der dienstgerichtlichen Verhandlung , das Versprechen
abgegeben hat . als Kommunist keine christliche Propaganda zu
treiben . Unter den obwaltenden Verhältnissen sei ein Dienst -
Verhältnis zwischen Eckert und der badischen Landeskirche in
irgendeiner Form nicht aufrecht zu erhalten gewesen .

*
Der Karlsruher evangelische Pfarrer Kappes , der in der

Bewegung der religiösen Sozialisten führend ist, hat eine
Berwarnung der evangelischen Kirchenbehörde erhalte » , weil
er in öffentlichen Versammlungen mit aller Schärfe gegen die
Kirchenregierung Stellung genommen hat . Seine Protest -
kundgebung richtete sich gegen die Besetzung der Mannheimer
Pfarrstelle , die bisher der aus der Landeskirche ausgeschlossene
Kommunist Eckert innehatte , und die nunmehr mit einem po¬
sitiven Pfarrer besetzt worden ist.

Ein Hinvenburg-Ausschns; in Konstanz
In einer . Sitzung am Montagabend wurde in Konstanz die

Gründung eines Hindenburg -Ausfchnsses beschlossen. Zum
1 . Vorsitzenden wurde Oberbürgermeister Dr. Moericke , zum
2. Vorsitzenden Kommerzienrat Dr. Stiegeler berufe » . Als
Geschäftsführer wurde der 1 . Vorsitzende des christlichen Ge -
Werkschaftskartells Konstanz, Schreinermeister Schreck , be -
stimmt , dem ein engerer Ausschuß zur Seite steht . Geplant
ist der Erlaß eines Aufrufes und eine große Kundgebung .

aller Art liefert :
Friedrich Lang. iaaplaM , Stuttgart - Cannstatt3

SefttagSvüMsabvDarten
vom SS. März bis 4. April

Ermäßigte Rundreifekarten in Südwestdeutschland
Ähnlich wie beim vergangenen Weihnachtsfest beabsichtlgldie Deutsche Reichsbahn auch zu Ostern Rückfahrkarten aus -

zugeben . Die Benutzung der Festtagsrückfahrtarten soll dies -
mal auf sämtliche Verkehrsverbindungen innerhalb des Reichs -
bahnbereichs ausgedehnt werden , also nicht nur solche Sta¬
tionen erfassen , für die Sonntagsrückfahrkarten vorgeseheil
sind . Um das umständliche Lösen^ Kn Anschlußkarten zu ver¬
meiden . werden für solche Verbindungen , die in den Festtage »
viel benutzt werden , von vornherein feste Karten ansgsgebe ' i
werden . Für alle übrigen Verbindungen werden Blanko -
Fahrkarten zur Verfügung gestellt . Es ist jedoch notwendig ,
in solchen Fällen rechtzeitig , spätestens am zweiten Tage vor
Antritt der Fahrt , die Blanko - Fahrkarten bei den Fahrkarten -
ausgaben oder DiER - Stellen zu lösen oder zu bestelle» .

Die Festtagsrückfahrkarten gelten vom 23. März bis zum4 . April d. I ., und zwar zur Hinfahrt an allen Tagen vom
23. März bis 28. März , und zur Rückfahrt an allen Tagen
vom 24. März . 12 Uhr , bis 4 . April . Die Rückfahrt muß spä¬
testens am 4. April , 24 Uhr . beendet sein . O - . FD = und FFD =
Züge sind gegen Zahlung des tarifmäßigen Zuschlags für die
Benutzer der Festtagsrückfahrkarten frei gegeben .

Für Rundfahrten in Südwestdeutschland sei besonders auf
die um 25 Prozent , ermäßigten festen Rundreifekarten hinge -
wiesen . Ein Verzeichnis der billigen Rundreifekarten ist durch
den Badischen Verkehrsverband Karlsruhe kostenlos erhältlich .

LWS dev Landeshauptstadt
Geheimra « Brambach f . Im hohen Alter von 90 Jahren igin Karlsruhe der frühere verdienstvolle Leiter der

'
damalige,i

Hof - und Landesbibiliothek Geh . Rat Dr. Wilhelm Brambach ge -
starben . Er war von 186S bis 1872 Philologieprofessor an der
Universität Freiburg und kam dann an die Landesbibliotk ^ k
in .Karlsruhe , wo er Vorstand des Münzkabinetts wurde .

Sachbeschädigung . Vergangene Rächt wurden mehrere Ge -
bäude im Stadtteil Daxlande » von bis jetzt noch unbekann -
ten Tätern mit kommunistischen Wahlaufschriften beschmiertnnd beschädigt . Die poliz eilichen Ermi ttlunaen sind im Gange .

Wetterbericht der Bad. Landeswetterwarte , Karlsruhe , vom
Donnerstagmorgen : Das kontinentale Hochdruckgebiet , das
unsere Witterung seit längerer Zeit beherrscht , ist jebt soweit
nach Osten zurückgewichen , daß die im Südwesten Europasliegende Zyklone ihren Wirkungsbereich seit gester » nochweiter nach Mitteleuropa ausdehnen konnte . Sie ist inzw »
sehen so stark verflacht , daß eine ausgesprochene Verschlechte,
rung des Wetters bei uns vorerst noch nicht zu erwarten ist.Insbesondere stehen auch morgen noch keine Niederschläge be-
vor . Boranssage : Zeitweise leicht bewölkt , sonst keine Ände -
rung .

Wasserstände : Waldshut 151 minus 3. Basel 62 minus 4.
Schusterinsel 5 minus 1. Kehl 144 minus 2, Marau 30iiminus 3 , Mannheim 169 unv ., Caub fehlt .

Gemewdevuudstban
Bürgermelsterwahlen . Das Ministerium des Innern hatdein Einspruch der seinerzeit von der StaatsaufsichtsbehördÄ

ausgeschlossenen Gemeinderäte und Bürgerausschußmiigliedervon Herbolzheim stattgegeben , so daß diese nunmehr wiede «
ihr Amt versehen dürfen . Der dritte Mahlgang für den Bürch
aermeisterposten ist bis auf weiteres verschoben worden . ->
In Kappel a . Rh . verlief,die Bürgermeisterwahl ergebnislos ,da keiner der vier Kandidaten die erforderliche Stimmen \aOl
auf sich vereinigen konnte .

Weitere Preisermäßigungen bei der OEG . Auf die Vor -
stellungen der Bürgermeisterämter der an der Autobuslinie
Mannheim — Schriesheim gelegenen Gemeinden hat die Ober-
rheinische Eisenbahngesellschaft außer der Ermäßigung der
Fahrpreise für den Berufsverkehr weitere Vergünstigungen
eingeräumt .

Landtagsabgeordnete beim Heidelberger Oberbürgermeister.An , Samstag hatte Oberbürgermeister Dr. Reinhaus die .Hei¬
delberger Abgeordneten des badischen Landtags zu einer Be -
sprechung zu sich gebeten . Der Oberbürgermeister gab ihnen
genaue Aufschlüsse über die schwierige sinanzielle Lage der
Stadt und über dos Verflochtenseins der städtische» . Finanzenmit der Reichs - und Landespolitik . Er machte ihnen Angaben ,auf welchen Gebieten eventuelle Möglichkeiten zu einer Erleich ,
terung bestünden und bat sie , bei der badischen Regierung in
diesem Sinn auch ihrerseits vorstellig zu werden .

Hirschhorn erhält Umgehungsstraste. Der Gemeinderat
Hirschhorn stimmte dem sehr umstrittenen Projekt einer Um-
gehungsstraße zu . Bei diesen Arbeiten sollen hauptsächlich
ortsansässige Erwerbslose beschäftigt werden , um so den
Wohlfahrtsetat zu entlasten .

Die Tarifsenkung in Weinheim . Bekanntlich tonnte in Wein -
heim über die vom Oberbürgermeister vorgeschlagene Tarifs ?»-
kuug Ler städtischen Werke keine Einigung erzielt werden , weil
der Stadtrat über die vorgeschlagenen Sätze weit hinausgehen
wollte , was eine Gefährdung der von den Werkskassen an die
Stadtkaffe jeweils abgeführten und im Voranschlag berücksich -
tigten Überschüsse zur Folge gehabt hätte . Die Vorlage ging
deshalb an den Reichskommissar für die Preisüberwachung .
Dr . Gördeler hat nunmehr sein Urteil nach den Vorschlägendes Oberbürgermeisters gefällt , so daß die bekannten Sen -
kungen rückwirkend vom 1 . Januar ab in Kraft treten können .

AuS dem Gemeinderat Eberbach . Ein Grundstückstausch mit
der Gemeinde Rockenau , der anläßlich der Herrichtung der
Badestelle in der Au erforderlich wurde , wird genehmigt . Be -
züglich des Nachlasses von Oberrealschulgeld >vird beschlossen»
daß auch schon in der Sexta qualifizierte » Schülern Schul -
geldermäßigung gegeben wird . Die Stadtgemeinde Eberbach
wird in Hinkunft die Prüfung der Stadtrechming durch den
Revisionsoerband bei dein Badischen Sparkassen - und Giro -
verband in Mannheim durchführen lassen.

Sonntagsruhe auch bei de« Friseuren . Der Bezirks« !
Rastatt hat den Antrag der Friseur - und Haarformer -Jnnung
Baden -Baden auf Offenbaltung ihrer Geschäfte an sonn - und
Feiertagen , wobei die Angestellte » beschäftigt werden sollte»,
näch längerer Verhandlung abgelehnt .

Der Bürgrrausschuß Freibürg erledigte am Dienstag eine
Tagesordnung von acht Punkten .

' Die wichtigste» davon waren
die Genehmigung einer Beihilfe von 10 000 Mit an die Win¬
ternothilfe von Freiburg , die nach einer lebhaften Debatte ,
in der besonders die Kommunisten Angriffe gegen die Winter -
nöthilfe richteten , angenommen wurde. Ebenfalls nach einer
längeren und sehr bewegten Diskussion gelangte die neue Be -
soldungsordnung für Beamte mit sehr knapper Stimmen »
Mehrheit zur Annahme . Einen umfangreichen Verlaus nahm
die Aussprache über die Erweiterung des Faulerbades , gegen
die zugunsten eines Strandbades an , der oberen Dreisaw sich
viele Stadtverordnete ^wandten . Die stadträtliche Vorlage
wurde nach längerer Debatte doch noch angenommen . Im
Verlaufe der weiteren Sitzung kam die Vortage über Eriyäßi -
gung der Müll - , Kanal - und Stratzenreinigungs ^ bühren , Sie
Ermäßigung der Gas - und Strompreise und der Straßen ,
vahntarife ebenfalls zur Annahme .



Der 3toMtat Rast «« hat vorbehaltlich der Zustimnit -ilg de?
BürgerauSZchaßeS eine Senkung des Gaspreises für ErVerbs -
iofe , des Sichtstr »mprcrses für alle Abnehmer und »es Kraft -
strompreijes für gewerblichen Kleinverbranch beschlossen. —
Die Stelle des Verwalter ? der städtischen Land - und Wald -
Wirtschaft in Rastatt , die durch Airruhesetzung des derzeitigen
Inhabers , Herrn Fütterer . auf 1 . April frei wird , wurde den,
Di ^ om-Landwirt Hans Jetter von hier übertragen . Um die-
sen Posten lagen dem Stadtrat 85 Bewerbungen vor .

Gemeindliches a«S P Illingen . Der vor zwei Jahren neuer -
bante Spital «« tsh »f wurde wegen Unrentabilität durch den
Stadtrat BiMngen an das Lehrinstitut St . Ursula »erpachtet ,
welches darauf eine eigene Ökonomie betreiben wird . — In

Reichsmark erreichen und mit dieser Summe den neuen Vor -
« »schlag belasten dürfte .

Der Gemeinderat Säckinge « hat in seiner letzten Sitzung
den Zinssatz für die städtischen Baudarlehen mit Wirkung vom
1 . Januar von 8 auf 6,5 Prozent ermäßigt . Um den Berkehr
mit dem Hotzenwald nicht noch weiter zu beeinträchtigen ,
wurde die Zuschutzleistung für die dritte Kraftwagenverbindung
v»u Säckingen »ach Herrischried von 150 RM . für das Jahr
weiterbewilligt .

Nachtragsfteuern in Weil a . Rh . Nach einem Nachtrag zum
Gemeindevoranschlag für 1931 ergeben sich Mehrausgaben für
Erwerbslose und Ausgesteuerte sowie Mindereinnahmen von
insgesamt 4t 84« RM ., denen nur Mehreinnahmen von 22 804
Reichsmark gegenüberstehen . Zur Deckung des Restbetrages
von 19 002 RM . ist ein Rachtragssteuersatz von 11 Rpf . auf das
Grundvermögen , 4 Rpf . auf das Betriebsvermögen und 47 Rpf .
auf den Gewerbeertrag angefordert . Ferner ist eine Verdop -
pelnng der Hundesteuer vorgesehen . Der Bürgerausschus ; hat
zu diesen Steuersätzen seine Genehmigung zu geben .

& me Äatbvitbteu aus Baden

Rr 12 de » Badischen Gesev - und Verordnungsblattes ent-
hält eine Bekanntmachung des Staatsministeriums über die
Änderung des Notgesetzes über die Bürgschaft des Landes Ba -
d >i für einen von der Badischen Kommunalen Landesbank
in Anspruch genommenen Wechselkredit vom 6 . August 1931
u,d eine Verordnung des Ministers des Innern über die Be -

kämpfung politischer Ausschreitungen , Verbot des Ausschanks
oon Branntwein und des Kleinhandels mit Trinkbranntwem
am Tag der Reichspräsidentenwahl .

DZ . Mannheim . 2 . Mär » . Der Katholische Gesellenverein
E . V . war gezwungen , nachdem auf Antrag eines Hypotheken -
gläubigers die Zwangsverwaltung vom Amtsgericht Mannheim
« »geordnet worden ist. seine Zahlungen mit Wirkung vom
1 . März einzustellen . Wie die „N . B . L .

" erfährt , liegt die
Zwangsverwaltung in den Händen von Direktor Jean Trippel ,
Rkannheim , der in größeren Sanierungen schon erfolgreich tätig
war .

DZ . Heidelberg , 29. Febr . Infolge Erreichung der Alters -
grenze wird Landgerichtspräsident vr . Karl Bischer auf 1 . Juni
di - ses Jahres in den Ruhestand treten . Geboren 1867 in Wol -
fcnweiler (Amt Freiburg ) , wirkte Dr . Bischer als Landgerichts¬
rat in Karlsruhe und danach als Landgerichtsdirektor in Mann -
heim . 1924 erfolgte seine Ernennung zum Landgerichtspräsi -
ivnten in Heidelberg als Nachfolger von Dr . Theodor Mühling .

b !o . Heidelberg , 2 . März . An einem der letzten Abende wurde
ein Ausländer , der mit einem zweifelhaften Mädchen in den
Ansagen zum Wolfshöhlenweg spazieren ging , von zwei Bur -

schen überfalle « und seiner Brieftasche und sonstiger Wert -
fachen beraubt . Der Polizvi gelang es noch in der gleichen
Nacht , den „Bräutigam " des Madchens u«d einen Fensterputzer ,
die den Raub gemeinsam ausgeführt hatten , zu verhaften .

DZ . Hirschhorn (Neckar) , i . März . In den Odenwaldbächen
Ulfenbach und Finkenbach bei Hirschhorn , Nebengewäffern des
Neckars , wird zur Zeit ein ausgedehntes Aalsterbe « beobachtet .
Die toten Aale , die massenweise gefunden werden , entbehren
jeglichen Schleimes und haben ein rostiges Aussehen . Man
vermutet , daß es sich auch hier um die Aalpest handeln dürfte ,
die bereits in anderen Gegenden aufgetreten ist.

bld . Buchen , 2 . März . Der Handwerksbursche Winter , der bei
seiner Festnahme ein Geständnis ablegte , den Brand in G?t«
zingen gelegt zu haben, hat dieses Geständnis gestern dem
Oberstaatsanwalt und dem Richter gegenüber aufrecht erhalten
und in allen Einzelheiten bestätigt . Der schon schwer vorbe -
strafte Mann sieht aemnächst seiner Aburteilung entgegen . Das
Gerücht , wonach Winter sein Geständnis widerrufen habe , trifft
also nicht zu .

DZ . Sinsheim a . E . , 3. März . Anläßlich seines 7g. Ge-
burtstages wurde Oberlehrer a . D . , Ambras Sanr in Würdi -
gung seiner Verdienste um die Heranbildung der Jugend und
seiner Tätigkeit in der Jugendfürsorge zum Ehrenbürger der
Stadt ernannt .

DZ . Pforzheim , 2. März . Der Seniorchef der weltbekann -
ten Schmuckwarenfabrik Ph . Döppenschmitt in Pforzheim ,
Fritz Döppenschmitt , kann heute seinen 70. Geburtstag feiern .
Der Jubilar ist Ehrenvorsitzender des Turnvereins 34 in
Pforzheim .

DZ . Auenheim «Amt Kehl ), 2 . März . Die durch die Kinzig
verursachten Hochwasserschäden betragen ausschließlich der
noch zu leistenden Ersatzkosten für die zerstörte Brücke an der
Rheinstraße etwa 12 000 JM .

bld . Freiburg , 1 . März . Ein Bauzug der Reichsbahndirektion
Karlsruhe ist ans dem Freiburger Hauptbahnhof eingetroffen .
In der großen Zahl der Eisenbahnwagen fallen die Bauzugs -
wagen schon durch ihre Beschriftung auf : Küchenwagen ,
Mannschaftswagen , Wagen für Rottenmeister und Schreib -
beamte usw . Der Bauzug beherbergt eine große Zahl von
Streckenpersonal , das im Bezirk der Reichsbahndirektion Karls -
ruhe zu Streckenarbeiten verwendet wird und in den „ fliegende
Wohnungen " untergebracht sind.

DZ . Lörrach , 2 . März . Der Aktionsausschuß der Erwerbs -
losen von Lörrach hat hier zu einem Lichtstreik aufgerufen ,
mit dem gestern abend begonnen worden ist. An dem Licht-
streik beteiligen sich auch eine ganze Anzahl von Geschäften
und privaten Haushaltungen , die dem Aktionsausschuß fern -
stehen . Die Geschäftsstraßen lagen gestern abend im Dunkel
und auch in den Wirtschaften brannte Kerzenlicht .

bld . Donaueschingen , 2 . März . Gestern wurde von der Straf -
kammer Donaueschingen vor dem Einzelrichter die Klage des
Reichsministers a . D . Dr . Wirth gegen den Schriftleiter Her -
mann Leitz vom nationalsozialistischen „Schwarzwälder Tag -
blatt "

, Furtwangen , verhandelt . Das Blatt hatte am 26 . Ok-
tober 1931 die Behauptung aufgestellt , daß Dr. Wirth auf der
Tagung der Katholischen Gesellenvereine in Offenburg gesagt
habe : „Ich begrüße die spanische Republik , sonst wäre Spanien
zugrunde gegangen .

" Dr . Wirth stellte diese Behauptung in
Abrede . Das Gericht nahm den Tatbestand der Beleidigung
als erwiesen an und verurteilte den Schriftleiter Leitz zu einer
Geldstrafe von 300 M und zur Tragung der Kosten .

Zahlungseinstellung . Die Firma Gensler & Co ., Inhaber
I . Gensler , Schreib - und Rechenmaschinen , Büromöbel und
Bürobedarf in Freiburg i. Br . , hat ihre Zahlungen eingestellt .
Das Vergleichsverfahren ist eröffnet worden . Vertrauens -
Person ist Bücherrevisor Willibald Frank . Vergleichstermin
30 . März .

und Wirtschaft
Devisennotierungen der Reichsbank

«Amtlich »

Amsterdam 10v
Kopenhagen 100 Kr

100 L.
1 Pfd .
1 D .
100 Fr .
100 Fr.

Wien 100 Schilling
Prag ■ • • 100 J« .

Italien
London .
New York
Paris . .
Schweiz

3.
ffirib

169 .73
80 .85
21 .84
14.66
4 .209
16.56
81 .42
49 .95
l 'J .465

Mitr,
« tief

170 .07
81 .01
21 .88
14.70
4 .217
16.60
81 .58
50 .05
12 .485

- « Srz
Oclt

169 .66
80 .82
21 .86
14.65
4 .209
1656
81 .52
49 .95
12 .465

8t «!
170 00
80 .98
21 .90
14 .69
4 .217
16 .60
81 .68
50 .05
12 .485

Gehemmte Rheinschiffahrt . Ende Februar 1932 ging
die Zeitungen die Nachricht , infolge des niedrigen Wasser -
standes des Rheins sei die Rheinschiffahrt nahezu stillgelegt .
In den Häfen von Basel , Kehl , Straßburg , Karlsruhe und
Mannheini würden viele Schleppkähne arbeitslos liegen . So -
weit diese Angaben den Rheinhafen Karlsruhe betreffen , sind
sie nicht richtig . Gewiß wird die Großschiffahrt nach und von
Karlsruhe durch den derzeitigen niedrigen Wasserstand behin -
dert . Von einer Einstellung der Rheinschiffahrt mit Karls -
ruhe kann aber keine Rede sein , was beispielsweise die Tat .
fache beweist , daß an dem Tag , an dem die beanstandete Mcl -
dung durch die Zeitungen ging , im Karlsruher Rheinhasen
25 Schiffe angekommen und 5 Schiffe abgegangen sind . Auch
mengenmäßig gibt der Verkehr im Karlsruher Rheiuhafen
im Vergleich zu den entsprechenden Zeiträumen des Vorsah -
res keinen Anlaß , schwarz zu sehen . Unbeschäftigt liegen im
Karlsruher Rheinhafen zur Zeit 8 Schleppkähne , also eine
verhältnismäßig kleine Zahl .

Die Freiburger Gewerbebank verteilt für das Geschäftsjahr
1931 eine Dividende von 4 Proz . 4000 %M werden auf neue
Rechnung vorgetragen .

Der Konkurs Bankhaus Bogt Nachf. in Bonndorf . In Bonn -
dorf fand die erste gerichtliche Gläubigerversammlung vor dem
hiesigen Amtsgericht im Konkurs Bankhaus Vogt Nachf . statt ,
wobei zum endgültigen Konkursverwalter Herr Kaufmann
Bigges , Neustadt , von 59 der anwesenden 60 Gläubiger ge-
wählt und ihm ein dreigliedriger Beirat zur Seite gestellt
wurde .

Veränderungen in der englischen Devisenpolitik . Schatz -
kanzler Neville Chamberlain teilte im Unterhause mit , daßdie einschränkenden Bestimmungen über den Ankauf von aus -
ländischen Devisen durch britische Staatsangehörige teilweise
aufgehoben werden sollen .

Norwegischer Diskontsatz herabgesetzt . Die Bank von Nor -
wegen hat ebenso wie die Schwedische Reichsbank ihren Dis -
kontsatz , der am 18 . Februar 1932 von 6 Proz . auf 5/4 Proz .
herabgesetzt worden ist, um % Proz . auf 5 Proz . ermäßigt .

Schaffung eines schweizerischen Bnttermonopols . In der
Frage der Schaffung einer Zentralstelle für die Butterversor -
gung hat — wie aus Basel gemeldet wird — am Donnerstag
eine Besprechung zwischen dem eidgenössischen Volkswirtschafts -
departement und Vertretern der Butterproduktion und dem
Butterhandel stattgefunden . Grundsätzlich wurde die Schaf -
fung einer solchen Butterzentrale gutgeheißen , die keine staat -
liche, sondern eine privatwirtschaftliche Organisation sein soll
und , nach den Bestimmungen des Biindesratsbeschlnsses , den
Ausgleich zwischen der Jnlandproduktion und dem Butter -
import zu ordnen hat . Alle Einzelheiten bleiben noch der
Erörterung einer späteren Sitzung vorbehalten , in de>- die
Konstituierung der Zentrale erfolgen soll.

Die Deutsche Beamten -

Krankenversicherung in Koblenz

0
t eiir ° 9 "

am 1 . Februar 1932

Drucksachen und nlhere Auskunft kostenlos von der

Bezirksverwaltung für Baden n

Mannheim ; Rathaus

Ingenieur -J Schule
Maschinenbau / Elektro¬
technik / Automobilbau

Flugzeugbau / Flieger¬
schule/Papiertechnik
Eigene Lehrwerkstätten

| Prospekt anfordern

Die BaWofsmrtWst

mit Wohnung wird alsbald
neu verpachtet . Auf Hun .
dertteile vom Umsatz lau -
tende Angebote mit Nach-
weisen über Befähigung ,
Leumund und Vermögens -
Verhältnisse des Bewerbers
sind verschlossen, mit Auf -
schrift „ Pacht Bahnhofs -
Wirtschaft Appenweier " bis
längstens Tsnnerstag , den
24 . März , 1 » tthr vorm.,
an das Reichsbahn - Be-
triebsamt Offenburg ein -
zureichen .

'
Der Mietwert für

die bahneigene Pächters -
Wohnung ist im Pachtzins
nicht inbegriffen . Die Be»
dingungen liegen beim
Reichsbahnbetriebsamt Of -
fenburg zur Einsicht auf
und können von dort samt
Vordrucken für die Abgabe
des Angebots gegen 2
in bar bezogen werden .
Zuschlagsfrist 5 . IV . 1932.
Freie Auswahl unter den
Bewerbern oder Zurück -
Weisung sämtlicher Ange -
böte vorbehalten . Persön -

MW MiMri , » MW
Unsere am I . April 1932 fällig werdenden Zinsscheine

lösen wir wie folgt ein :

aus unseren 5 °/,igen Goldpfandbriefen der Reihe I

Buchstabe A (0,125 gr Gold -Zins ) mit 0,35 £ #
B (0,25 „ „ „ ) . 0,70 ..
C (0,50 . „ „ ) . 1,40 „
D ( 1,25 . . „ ) „ 3,50 „
E (2,50 „ „ „ ) „ 7,- „

Die Zinsscheine aus unseren ab 1 . Januar 1932 mit
6 »/ . verzinslichen , früher ? °/» und S "/,igen Goldpfand -
briefen und 8 "/. igen Goldschuldverschreibungen werden
noch hälftig zum alten und hälftig zum neuen ZinS -
fatz berechnet und daher wie folgt eingelöst :

Coupons -Beträge aus 7 °/0 Goldpfandbriefen
bisher 3,50 am 1 - April 1932 mit 3,25 zahlbar

n 7 . » it m h n „ 6,50 n ff
„ 17,50 „ „ ff m ff m 16,25 „ „
n 35, — * * ft tf * „ 32,50 m tf
. 70,- 65, - . .
. 175.- „ . „ „ .. „ 162,50 .
Coupons -Beträge aus 8 •/,, Goldpfandbriefen und

8 •/, Goldschuldverschreibungen
bisher 2,— OH am I . April 1932 mit 1,75 zahlbar

4 9 KT)h ' ,, « » n n tt „ m
II nun Ii n -- ,, „
. 20 - . 17 .50 .. „40 q-,i* ' Hann 11 " 7' „ „
" nun " ii Ii 70, — „ „
„ 200 - „ „ „ . „ .. 175 - „ „
Mannheim , den 1 . März 1932. L .736

liche Vorstellung bei der
Reichsbahndirektion nur
nach Aufforderung . R .845

Karlsruhe . I . März 1932 .
Deutscht ReichSbahngesell-

schaft — Rcichsliahndireltiou.

Wisches Landestheater
Freitag , den 4 . März 1932

* F 21 (Freitagmiete )
Xh . - Gem . II . S - Gr ,

« Wein
Von Schiller

Wallciisteins Lager — Dir
Piccolomini

Regie : Dr . Waag
Mitwirkende :

Bertram , Ermarth , Frauen -
dorfer,Rademacher,Seiling .
Baumbach , Brand , Ernst ,
Gemmecke.Herz .Hierl ,Höcker
Hospach , Kienscherf , Kloeble ,
Kühne , Luther , Mehner ,
P . Milller , Prüter , Schulze ,
V. d Trenck , Grimm , Kühr ,
Lindemann , H . Müller ,
MateoSchönthaler,Seibert ,

Schopen , Sonntag
Anfang 20 Ende 22'/,
Preise R (0,70 - 4,20

Sa . 5 . 3 . Der Freischütz .
So . 6. 3 . Aachmittags : Der
Rosenkavalier . Abends :
Das Herz . Im Konzert-
haus : Zumerstenmal : Zur

goldenen Liebe-

Die Festsetzung der Ortspreise fiir
de « Wert der Sachbezüge gemäß
8 160 RBO . im Amtsbezirk Karls -
ruhe .

I . Gemäh 8 IM Abs . 2 RVO . Ziffer 7 des Erlasse ?
des Herrn Ministers des Innern vom 27 . Januar 1932
Nr . 3326 , § 16 der Verordnung vom 2. Juni 1913,
den Vollzug der RVO . hinsichtlich der Krankender -
sicherung (Gesetz- und Verordnungsblatt S 441 ) , § 4
der Vollzugsverordnung vom 5. VIII . 1S12 (Ges . u.
V . O Bl . S . 339) sowie § 2 des Angestelltenversicherungs¬
gesetzes wird der Wert der Sachbezüge für männliche
und weibliche Versicherte ohne Altersunterschied mit
Wirkung vom I . März 1932 an für den Amtsbezirk
Karlsruhe folgendermaßen festgesetzt :

a ) für die Städte Karlsruhe und Durlach
einschließlich der Vororte auf täglich . . 1,70 StA

b ) für die Landgemeinden auf täglich . . 1,50 9W,
Von dem Gesamtwert der Sachbezüge treffen auf das

erste Frühstück 10 v. H.
zweite Frühstück 10 v . H.
Mittagessen 40 v.
Vesperbrot . . 10 D. H .
Abendbrot 25 v. H.
Wohnung einschl . Heizung und

> Beleuchtung . 5 v H.
zusammen . . . 100 v. H.

Die Anschläge für sonstige Sachbezüge , Freibier ,
Weihnachtsgeschenke , Deputate usw . bemessen sich nach
den Ortsverhältnissen . In der Regel sind kleine Han -
delspreise matzgebend . R .846

Karlsruhe , 1>en 29 . Februar 1932 . O .Z .10
Badisches Bezirksamt — Versichern»!,samt —.

Die Maul - und Klauenseuche in Staffort ist erloschen -
Die angeordneten Schutzmaßnahmen werden aufgehoben .

Karlsruhe , den 1 . März 1932 . R -847
Bad . Bezirksamt — Abt . IV.

Bekanntmachung
gemäß $ 344 H .G .B .

Der Aufsichtsrat unserer Gesellschaft besteht au»
folgenden Mitgliedern :

1 . Georg Keidel , Verbandspräsident , Karlsruhe , Bor -
sitzender .

2. Theodor Schitte »tz«l« , Landesökonomierat , Au»
gustenberg/Durlach .

3 . Berthold Mch « er, Direktor , Karlsruhe -
4. Paul Zeller, Milchhändler , Karlsruhe .
5. Leonhard SchSn, Milchhändler , Karlsruh «.
6. Georg Krant . Milchhändler , Karlsruhe .
Karlsruhe , den 2 . März 1SZ2 . L-7S7

Milchze « trale « artsruhe « . m . d. H .
Druck G Braun . Karlsruhe
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